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Kenntnis* der Ameisen.

Voll

Gustav Ii. Mayr.

Durch die zuvorkommende Güte des Herrn E u g e n Ritter v. S i s-
1 0 n d a , Professor und Secretär der königl. Akademie.,der Wissenschaften
zu Turin, bin ich in der angenehmen Lage , durch die Uebersendung der
Ameisen des zoologischen Museums zu Turin einen Beitrag zur Kenntniss
der Ameisen, insbesondere von Piémont und Sardinien,, zu liefern.

Im Jahre 1834 hat der leider zu früh für die Wissenschaft verstorbene
Herr Matthäus L o ß a n a , Pfarrer in Lombriasco in Piémont, in den Me-
morie della Reale Accademia delle Scienze di Torino Tomo XXXVII, pag>
307—333 unter dem Titel : ^Saggiq sopra le Formiche indigene del Viemonte^
die geschlechtslosen Ameisen von Piémont beschrieben, auch mehrere neue
Arten aufgestellt j , doch hat er bei den Beschreibungen noch die L a t r e i l l e -
sche undeutliche .Weitläufigkeit angenommen, wo z. B. die Nuancen der
Farbe mit einer grossen Genauigkeit angegeben werden, die eben bei den
Ameisen einen so untergeordneten Charakter abgeben, doch die Sculptur, die
Form der einzelnen Theile u. s. w. fast nicht berücksichtigt wird; so ist
man- in manchen Fällen nieiit im Stande, die von ihm beschriebene Art zu
erkennen. L o s a n a schrieb nämlich seine'Arbeit noch zu einer Zeit, wo
Dr. N y l a n d e r , der Gründer der «eueren Myrmecologié;, seine Arbeiten
noch nicht veröffentlicht hatte. • ••!-•

Ich erlaube mir daher, eine Aufzählung der mir gesendeten Arten mit
Angabe des Vaterlandes, so Wie die Beschreibungen der neuen Arten folgen
zu lassen. ir - ,

Es ist zu wundern, dass keine von-Losana neu aufgestellte Art unter
diesen gesendeten Ameisen sich befindet, so wie überhaupt L o s ana ' s neue
Arten keinem Mj'rmecologen in natura bekannt sind. Die Namen dieser neuen
Arten sind: Formica merula, caerulescens, quadrinotataj Myrmica gal-
bula, trinodis, leonina. Die hierzu gehörigen Abbildungen sind leider un-
brauchbar.
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Ich kann es nicht unterlassen, dem Herrn Ritter v. S i s m o u d a für

seine so ausgezeichnete Zuvorkommenheit zu danken, indem er nicht hloss
meinen Wunsch, die Ameisen des Turiner künigl. zoologischen Museums zu
kennen, so schnei! erfüllte, sondern er gewährte mir auch die Bitte, das
Losana ' sche Werk, welches durch den Buchhandel nicht separat zu er-
halten ist, mir zur Ansicht zu senden, dadurch, dass er mir den 37. Band
der Abhandlungen der königl. Akademie der Wissenschaften zu Turin zur
Ansicht sandte. Ebenso bin ich dem Herrn Prof. und Direclor Dr. Peter
D O d e r l e i n in Modena zu grossem Danke für die Zusendung einer Ab-
schrift des nachfolgend citirten Aufsatzes von G &n.é, .-welchen .ich., ebenfalls
nicht separat erhalten konnte, verpflichtet. •••>*<;»' '>••• ., :

Ich erlaube mir also, nachfolgend die mir zur Bestimmung übersandten
Ameisen, mit Angabe des Vaterlandes, anzuführen :

Formica ligniperda L t r . In Piémont.
— marginata L t r . In Piémont und in Sardinien.
— pubescens T. In Piémont und in Sardinien.
— aethiops L t r» In Piémont und in Sardinien.
— lateralis. Oliv» In Sardinien und in Marseille. Durch die Untersu-

chung der beiden Geschlechter und des. Arbeiters hat sich
herausgestellt,dass Foirmiça melanogaster L t r . und Form*
lateralis Ol iv , ein und dieselbe Art sind, und da 0 1 i v i e r
(Encyclop. method. Hist, nat» torn. 6, pag. 497) die Art:
Form, lateralis f rühe r a u f s t e l l t e a l s L a t r e i l l e (Essai

stir Chistoire naturelle des Fourmis de la France pag»
i7i als Formica bicolor und Histoire naturelle des Four-
mis pag. 171als Form, melanogaster'}i, so nehme ich er-
stere an. Nachfolgend gehe ich die ausführliche Beschrei-
bung dieser Art, da der Arbeiter und das Weibchen nur
unvollkommen, das Männchen aber meines Wissens noch
nicht beschrieben ist.

Formica sanguinea. L t r . Çdominula N y l . ) . In Piémont und in Sicilien.
— truncicola N y l . In Piémont. • .
— fusca L t r . (glebaria N y l . ) . In Piémont. r

— fuliginosa L t r . (fusca Fo r s t . ) . In Piémont.
— pallescens S c h e n c k. In Sardinien.
— umbrata.Xyl. In Piémont und in Sardinien.

Tapinoma erraticum. L t r . In Sardinien.
Ponera contracta. L t r. in Piémont.
Atta capitata. L t r . In Sardinien, in Ligurien , in Piémont.

— struetor. L t r . In Sardinien und Piémont. . ...
Aphaenogaster sardous. Alayr. nov. gen. et spec. In Sardinien. Die Beh

Schreibung folgt. -,
— senilis. U lay r . nov. sp. In Sardinien. Die Beschreibung folgt.

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



103
Myrmica montana. I m h 0 f f. In Piémont. Diese Art ist in Dr. Inihoff ' s

und L a.bra m's ,,Insecten der Schweiz," Basel 1838 auf-
gestellt und in kurzen Umrissen nebst Abbildung darge-
stellt ; nachfolgend gebe ich die ausführliche Beschreibung;

— laevinodis. N y l . In Piémont. :<"'.•.
— scabrinodis. N y l . In Piémont.
— . caespüum L t r. Q'uscula N y l . ) . In Piémont und iu Sardinien.
—... unifasciata, L t r. In Piémont. •

Oecophthora subdentata. Mayr . (,,Einige neue Ameisen" iu den Verhand-
lungen des zoologisch-botanischen Vereins zu Wien, II. Bd.,
pag. 143 von Gustav L. Ma y r.) In Piémont u. in Sardinien.

Acrocoelia Rediqna. Léou D u f o u r . In Piémont und in Sardinien. Ich habe
. in dem oben citirlcn Aufsatze : „Einige neue Ameisen,4'

die Gattung Acrocoelia aufgestellt und hierzu sswei ;Arten
beschrieben. So sehr sich die mir* damals zur Untersuchung

. -,. dargebotenen Exemplare der Acrocoelia ruficeps. to.aus Tirol
und Venedig von denen der Acrocoelia Schmidti m. aus Krain
schon durch den ersten Anblick unterschieden , so bekam
ich doch bald ein Exemplar von den Herreu V i l l a in
Mailand, welches die Mitte zwischen beiden Arten hielt;

. . nun aber erhielt ich viele Exemplare aus verschiedenen
Localitätcn, wodurch ich zur Ueberzeugung kam, dass
die beiden aufgestellten Arten in eine Art zusammenzuzie-
hen sind. Durch die Güte des Herrn Prof. Dr. D o d e r -
l e i n in Modena erhielt ich den Aufsatz: „Me?noria per
servire alla Storia naturale di aleuni Imenotteri , " von
Prof. Gêné in dem physikalischen Theile des 23. Ban-
des der „Mémoire delta Socielà Italiana délie Science^
1843, wo G e n e die Beschreibung und ausgezeichnete
Biographie der Myrmica Rediana gibt, welche nach ihm
in der 38. Tafel des Werkchens von R e d i („Experi-
menta circa generatipnem insectorum." Amsterdam, 1686.)
zuerst Léon D u f o u r erkannt hat, und welchen er als
Autor anführt. Die Beschreibung dieser Art stimmt mit j e -

, ner der Acrocoelia ruficeps. m. üherein, wessbalb ich
letztere, so wie die Acrocoelia Schmidti in. als Synonyme
stelle, aber die Gattung Acrocoelia, die sich strenge von
den andern abgreuzt, beibehalte.

Nun folgen die Beschreibungen.

F o r m i c a l a t e r n l l » . O l i v .

Oper ar ial Sanguinea , nitida;qcuU atque abdomen niyri, saepe
from ac pars thoracis castaneae; mandibulae breves, ödentalae, leviter
ruyulosae, foveolis irregularibus oblongis j clypeus quadratus, coriarie ru-
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gosus; antennae I2articulatae; frons atque. occiput coriarfe nigosa setis
nonnulis erectis; ocellis caret; thorax antice latior, metathorax a meso-
thorace adstrictus, fere ctibicus; squama crassa, quadrata, serie setorum
maryine superiore. Long* l5/* — 2% lin. .

Roth, das Ende dcr Fiihlcrgeissel, die Angen und der Hinterleib schwarz,
der JYIittelleib, besonders hinten, und die Mitte der Stirue ofters duiikelbraun,
nianchmal ist der ganze Mittelleil) braun, so wie die Beine rotlibraun.

Der K o p f ist von verschiedener Grosse, oft viel breiter als der Mit-
telleib, oft aher kaum breiter, vorne abgeriindet, hinten abgestiitzt, kaum
ausgeraudet ,• die Mandibeln sind kurz ."Szahnig, schAvach gerunzelt mit klei-
iien langlichen, uiiregelmassigen Griibchen ; der Cljpeus viereckig, schwach
gekielt, fein lederartig gerunzelt, der hintere Band in der Mitte sclnvach
ansgerandet; die Stinilamellen schmal, aufgebogeti, nach vorne etwas con-
vergirendj die Fiililer zwolfgliedrig, mit kurzen anliegenden HSrchen be-
setzt; dcr Schaft iiberragt zuriickgelegt bei jenen Individnen, die einen gros-
scn Kopf Iiabcii, den Hinterrand des Kopfes mir wenig, bei jenen aber mit
kleinem Kopfe iiberragt er weit den Hinterrand des Kopfes, er ist am Grunde
scliwach gebogen nnd an diesem etwas diinnerj die faist fadenfonnige Gei5-
Sel ist etwas langer als der Schaft uud besteht aus ziemlich gleiclilangen
Gliedern ; das Stirnfeld sehr feiir, lederartig gerunzelt, glauzend, schwach,
doch meist deutlich abgesetzt, dreieckig mitscharfeu spitzigeu Wiukeln; die
Slirn und der Scheitel schwach glSnzend, fein lederartig geruiizelt mit we-
nigen groben Punctcii mid eben so vielen langeu, gelblichen, abstehenden Bor-
sten j eine feine Stirurinne zieht sich dnrcTi die Mitte der Stirn 5 die Netzan-
geu flach, rundlic?i uud kahl, die Nebenaugeji fehlen; die Unterseite des
Kopfes fciner lederartig gerunzelt, als die Obersei(e,'gliliizend.

I>us P ro n o t ii m ist , von oben gesehen , halbmoudforinig, mit dem
coiicaven Hande au das Mesonotum stossend, breiter als dieses , glSnzend,
sehr fein lederartig gerunzelt, ofters niit wenigen abstehenden gelbUchen
langen Borstenhaaren; das M e s o n o t u m sclmuUer als das Pronotum, aber
etwas hreiter ais das Metatiolum, von oben gesehcn fast scheibenftirmig, die
Sculptur ond Behaaruug wie die des Pronotums; das M e t a n o t u m vom
Mesonotum tief abgeschniirt, fast wiirfelformig, eben so hoch als das Me-
souotnm, dessen Scheibe viereckfg nach hinten sich erhebend, vou vorue
nach hiutcn convex, von einer Seite zur andern plau, fein lederartig genui-
zelt, glanzend, der Basal- nnd abschiissige Theil bildeu zusanuuen fast cincu
recliteu Winkel, die liinteni Ecken sind rechlvvinklig, der hintere Haud des
Basaltheiles scliwach eingebogen. Die Seiten des Thorax regelmUssig, tlieils
lJiugs-, theils sdirUg gestreift.

Die Sc l i uppe d e s S t i e l c h e n s senkrecht, ziemlich dick, fast
viereckig, die oberen Winkel ahgenuidet, der obere Rand entweder gerade
odcr scliwach eingebogeu mit einer Reihe von aufstebenden gelblichen lau-
gen Borsten.

Der H i n t e r l e i b wenig grosser als der KOpf, hinteli etwas ziige-
spitzt?sehr fein lederartig gerunzeU,g|{inzend, mit wenig Borstenhaareu besetzt.
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Die B c i n e ziemlich kurz, fein lederartig gernnzelt, rait feineu aii-
licgcnden weisslicheii Iliirclien sparsam hekleidet» •'

Feinina: Nigro-picea, caputexceptis fronte, gula et oculis nigris
sanguineiivi, antenhae pedesque brunnei, articulationes pedum flavescentes,
pars mesothoracis saepe obscure sangitinea; caput coriarie riigosum, pilis
longis erevtis, mandibulae Sdentatae , rugosae foveolis parvis,: clypeiis
qnadratus, aniennae I2articnlatae; thorax cylindricus subtilissimecoriarie
rttgosus pilis nonnuilis; squama lata, crassa, qnadrata , abdomen tnaghwii
pilis parcis; pedes pilis brevisstmis parcis; alae anteriores absqne area
discoidali, flavidae, nervis ochraceis: Lotig.:iliri;

Braunschwarz , der Kopf, mit Ausnahme der scliwiirzlichen Stirne und
KeliJe iiiid der scJiwarzen Auge» Mutroth, die Ffihler und die Beine rotli-
braun, eine Slelle des JMesothorax ofters dnukelrolli»

Der Kopf wenig breiter als der Mittelleib, liinten abgestutzt. mit abr
^ertindetea Ecken , sparsam tnit langen abstelienden gelben Borsteu l>esctzt?
mit Ausnalime der Angen und Fiiiiler;. die Mandiheln fiinfzahiiig, fein ge-
rmizelt init kleinen Griibchen, aus denen. die Borstenliaare entspriugen ; der
Clj-peus viereckig, der hiutere Rand etwas ausgebuchtet, lederartig gerun-
zelt init einem schwacben Kielej die Stirnlamellen und die Fiibler wie beim
Arbeiter; die Stirn «nd der Scheitel lederartig gerunzelt; die Augeu rundlicli,
zieinlich fiacli, unlteliaart, die.Nebenatigen. klein; die Unterseite des.Kopfes
fein lederartig gerunzelt und glauzend. . .

, Der T h o r a x walzenformig, obcn mit wenigen Borsten, das Pro-,
Mcso- und Metaiiotum sclir fcin lederartig gerunzelt, die Seitcn des Metano-
-tum so wie derMetathoraxsehr fein riuizeliggestreift; der Basaltheil.des Me-
tanotums ctwas kiirzer als der abschiissige TlieU, und geht in letzteren olme
scharfe Grenze iiber. • ,' . . •

Die S c h u p p e ziemlich dick., viereckig , etwas breiter als hoch , die
vordere Flache soliwach gewulbt, die liintere plan , die oberen Ecken: gut
ubgermidet, der ohere Rand mancbmal etwas eingebnditet, dic Riinder
init einzelneii langen Borsten besetzt. , - . • • •

Der H i n t e r l e i b gross, breiter als der Mittelleib und fast, etwas
langcr, Iiiichst fein (iiiergcninzelt, mit Borsteuhaareii sebr sparsam bcsetzt.

Die B e i n e zicmlicli kurz, mit sehr kurzeii weisslichen Haaren wcit-
liinfig bekleidct.

Die F I ii g c I wcissgelb , die Adern uiiil das Ilandmal rotlilicli^elh, die
Vorderfliigel so lang wie dcr «anze Korper, dercn Nervatur M-ie bei Formica
ligniperda L t r . und derea' Vcrwandtcn , .niimlich o h n e Discoirlalzelle.

Mas : Aterrimus, nitidus. sparsissimc pilosus, mandibulae, pava
basalis funiculi antennavum pe.desque picei, basis scapi, apex funlcnU,
nrticutationes pedutn tarsique testacei; mandibulae nmdeutatae ; antenmw
liiarticulatae; cnptit snbtile, notum thoracis, subtilissime rugosa ; pedes
pilis noniiullisy alae absque urea discoidali- Long. 2'A lin.

0
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Tiefschwarz, glänzend, die Mandibelii, die Basalhälfte der Fiihler-

geissel und die Beine schwarzbraun, die Wurzel des Fühlerschaftes, die Spitze
der Fiihlergeissel und die Gelenke der Beine und die Tarsen gelbbraun.

Der K o p f fast schmäler als der Mittelleib, fünfeckig mit zwei hin-
teren stark abgerundeten, zwei seitlichen stark vqrspringenden, aber abge-
rundeten, durch die Netzaugen gebildeten Ecken, und einer vorderen, durch
die zusammeustossenden Spitzen der Oberkiefer gebildeten Ecke ; die Man-
dibeln sehr fein, aber tief und dicht längsgerunzelt, am Grunde schmal wer-
dend, etwas über die Mitte breiter, und nehmen sodann rasch an Breite ab
und endigen in einen Zahn ; nahe dem Innenraude eines der beiden Ober-
kiefer befindet sich an der untern Seite eine tiefe schmale Grube, in wel-
che der Zahn des gegenüberstehenden Oberkiefers hineinpasst (bei den mir
vorliegenden Exemplaren ist der Zahn, des linken Oberkiefers in die Grube
des rechten Oberkiefers eingesenkt); der Clypeus gewölbt, ohne Mittelkiel,
glänzend, fein, lederartig gerunzelt; die Stirnlamellen sehr schmal, aufge-
bogen und convergireiid nach vorne j die Fühler sind dreizehngliedrig, deren
langer Schaft überragt zurückgelegt weit den Hinterrand des Kopfes, spar-
sam mit langen Aveisslichen Haaren besetzt, die Geissei fadenförmig, bei-
läufig um den vierten Theil länger als der Schaft, mit sehr feinen Härchen
ziemlich dicht bekleidet, die einzelnen Glieder beinahe gleichlang und gleich-
dick, cylindrisch, bloss das erste Geisseiglied ist etwas länger und vorne
dicker $ das Stirnfeld dreieckig, etwas undeutlich abgegräuzt, sehr fein ge-
runzelt; die Stirne glänzend, fein gerunzelt; die Stirnrinne zieht sich von
dem Stirnfelde bis v o r das mittlere Nebenauge und vertieft sich oft au die-
sem Ende in ein längliches Grübchen,- der Scheitel feiu gerunzelt; die Netz-
auge» gross, seitlich stark vorspringend, stark kugelig gewölbt, die Ne-
henaugen gross, unmittelbar vor dem mittleren Nebenauge Jiegt ein queres
Grübchen, welches mit dorn vor ihm liegenden länglichen und kleinen Grüb-
chen der Stirnrinne nicht zusammenhängt; der Hinterrand des Kopfes ge-
rundet; die Wangen und die Unterseite des Kopfes fein lederartig gerun-
zelt und stark glänzend.

Der M i t t e II eil) walzlich, oben abgeflacht, vorne abgerundet, hin-
ten mit einer schiefen Ebene nach abwärts endigend ; das Pronotutn sehr
kurz, mit einein oberen und unteren breiten Rande, sehr feiu gerunzelt,
glänzend; das Mesonotum besonders vorne stark gewölbt, oben abgeflacht}
mit langen aufstehenden Haaren, glänzend, sehr fein gerunzelt: das Schild-
chen durch einen queren Eindruck vom Mesonotum getrennt, ebenfalls sehr
fein gerunzelt und glänzend j das Metanotum sehr fein gerunzelt, glänzend,
mit einzelnen langen, aufrecht stehenden Haaren, ohne Höcker und ohne
Zähne , der Basaltheil kürzer als der abschüssige Tlieil ; ersterer geht ohne
deutliche Grunze in letzteren über.

Die S c h u p p e des S t i c l c h e n s glänzend, klein, dick, der obere
Rand abgerundet und mit einzelnen langen abstehenden Borstenhaaren.

Der H i n t e r l e i b so breit wie der Mittelleib , vorne abgestutzt, hin-
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ten iii eine sehr stumpfe Spitze ausgezogen, vorne nach oben,stark ge-
wölbt, welche Wölbung sich in einer schiefen Ebene an der hinteren Spitze
des Hinterleibes verliert, sparsam mit langen -, gelblichweissen Haaren be-
setzt, stark glänzend und höchst fein quergerunzelt.

' Die B e i n e sehr fein gerunzelt und sehr sparsam mit langen abste-
henden, weissliehen Borsten besetzt.

Die F l ü g e l weisslich durchscheinend, die Adern bräunlicligelb, die
Vertheilung derselben wie bei Formica ligniperda L t r. und deren Verwand-
ten , ohne Discoidalzelle.

A-phaenogaster. m.

Çab âçastvo; non nitidus et o' ya^-Tpog venter.)

Oper ari a et femina. M andibul ae basi angustae, antice
latae, maryinc inferiori anlice dentibus validis, postice hand perspicuis.

h ab rum subquadratnm , fere duplo latins quant longum, mar go ba-
salis transversus, margines laterales cum incisura, an y Uli anteriores ro~
tundati, margo antet'ior in medio cum incisura magna , ila ut lobi utrin-
que rotundati sint.

Valpimaxillares quinque articulati, articulus primus cylindri-
cus, duplo longior (fnam crassus, articulus seeundus, tertius et quartua
longittidine primo aequales, basi anyusti, apice paulo cra-fsiores, articu-
lus quintus dimidio longior quam quartus, angustus fusiformis.

Palpi labiales triarticulati, articulus primus subeylindricus,
lonyior quam articulus primus palpi maxillaris, articulus seeundus lon-
gitudine primo aequalis, subeylindricus, basi paulo angtistior, articulus
tertius longitudine secundo aequalis, fusiformis.

Antennae J2articulatae, scapus longus, basi päulo arcuate flextis,
funiculus subfiliformis, articuli inter se longitudine subaequales.

Thorax , peti6lu s binodis et abdomen fere ut in Génère
Atta. F.

Apliaenognster sardoiig. m.

Oper aria: Rubido - flava , pilosula, opaca; clypeus lonyitudina-
liter rugosus; metanotum dentibus duobus acutis ; abdomen in parte supe-
riore opacutn , subtilissime transverse striatum. Long. ?*/*—3 Un.

nöthlichgelb, der Iniienrand, der Oberkiefer und die Augen schwarz,
der Hinterleib auf seiner Oberseite in der Mitte öfters schwärzlich ; der. ganze
Körper glanzlos, mit Ausnahme der Unterseite des Kopfes und des Hinter-
leibes uud der Beine, mit langen weisslichen Haaren sparsam, der Hinter-
leib reichlicher besetzt.

Der Kopf länglich- eiförmig, fast doppelt so lang als breit, etwas
breiter als der Mittelleib ; die Oberkiefer läugsgeninzelt, am Iuuenrandc mit

0*
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einer Borstenreilie, fünfzülinij;, die vorderen 2J;ihne stark und gross, die hin-
teren sehr undeutlich ausgeprägt; der Clvpeus wenig gewölbt,' stark längs-
-gerunzelt; die Stirnlappen dick, längsgestreift etwas ̂ aufgebogen; die Füh-
ler zwölfgliedrig, "der Schaft an der vorderen Seite längsgestreift, überragt
zurückgelegt etwas den Hinterrand des Kopfes, nahe an der Wurzel schwach
gebogen, die Geissei fast fadenförmig, nur gegen die Spitze etwas verdickt,
deren Glieder fast gleichlaug, beinahe doppelt so laug als dick,- das Stirn-
feld, vertieft zwischen den Stirnlappen, ist längsgestreift, mit querem Vor-
der- und halbkreisförmig gekrümmten Hiuterraude; die Stirne gekörnt mit
erhabenen Längsslreifen; die Stirnrinne fehlt; der Scheitel, so wie die Stirn
gekörnt mit erhabenen runzeligen Längsstreifen; die Netzaugen oval, klein,
die Nebenaugen fehlen; die'Wangen gekörnt und läugsgerunzelt $ die Unter-
seite des Kopfes gerunzelt und glänzend.

Das P r o n o t u m . ist in Verbindung mit der vorderen Hälfte des Me-
sonotums halbkugelig, gekörnt; das Mes 0 11 0 t um etwas zusammengezo-
gen , schmäler als das Pronotum , gekörnt, hinten mit Längsninzeln; das
3Ie tan ot um mit zwei am Grunde dicken, sehr spitzigen Dornen, am Grunde und
-zwischen den Dornen quer-, vor den Dornen und an den Seiten Iängsge>treift.

Die z w e i K n o t e n d e s S t i e l c h e n s feingerunzelt, das erste
Segment lang gestielt.

Der H in t e r 1 ei b auf der Oberseite sehr fein quergestreift, an der
Unterseite glatt. .

Die S c h e n k e l und S c h i e n e n ziemlich lang, punetirt-gerunzelt,
glänzend»

Apltncnognster senilis. m.
Oper aria: Atra, opaca, albide setulosa, funiculus antennarum,

yiandibiilae, pedesque-.castanei ; clypeus yranulatus striis lonyitudinalibus,
margine anteriore siibemaryinatus ; metanotum spinis duabus acutis;sey-
.mentttm. primum abdominis striis lonyitudinalibus subtilissimis, segmenta
altéra laevia, nitida. Lony. Z1/* lin.

Schwarz, die Oberkiefer, der Grund und die Spitze des Fühlerschaf-
les , die Fiihlergeissel und die Beine kastanienbraun; der ganze Körper mit
abstehenden langen, silberweissen, glänzeuden Borsten besetzt.

Der Kopf ist glanzlos, mit Ausnahme der Fiihlergeissel und der Kehle,
länglich-oval, fast doppelt so lang als breit, breiter als der Mittelleih ; die
jMandilielu breit,'dreieckig, längsgestreift, am Innenrande mit einer Piinct-
reihe, sechsxähnig, die vorderen Zähne stark, die hinteren undcnllich äus-

-geprägt ; der Clypeus wenig gewölbt, in der Mitte des Vorderrandes schwach
ausgerandet, slark längsgestreift, zwischen den Streifen gekörnt; die Stirn-
lappen erweitert, aufgebogen und längsgestreift ; die Fühler zwölfglied-
rig, deren Schaft an der vorderen Seite längsgestreift, überragt zurückge-
legt etwas den Hinterraud des Kopfes, am Gründe schwach bogenförmig ge-
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krümm}, die Geissei so lang • als der Schaft ohne die drei, letzten Glieder,
fast fadenförmig ,-gegen die Spitze etwas dicker, die einzelnen Glieder un-
tereinander fast gleichlang, fast doppelt so lang als dick; das Stirufeld ver-
tieft, längsgestreift, zwischen den Streifen gekörnt, der Vorderrand ist quer,
der Hinterrand gebogen mit der Concavität nach vorne ; die Stirne gekörut
mit Längsstreifeu; der Scheitel gekörnt mit einzelnen Längsrunzeln; die
Netzaugen oval, klein, wenig gewölbt, die Wangen gekörnt und längsge-
runzelt, die Kehle glänzend und gekörnt. .

Das P r o n o t i i f f l glanzlos, gekörnt, halbkugelförmig wie bei der
vorigen •• Art; das, S l e s o u o t n m glanzlos, etwas zusammengezogen , ge-
körnt; das M e t a u o t n m mit zwei spitzen, mitlelinässig laugen Dornen,
glanzlos, gekörnt, zwischen den Dornen quergestreift, unter den Dornen
bis zur Einlenkung. des Stielchens glänzend und glatt, an den Seiten, an der
hinteren Hälfte längsgerunzelt.

Die K n o t e n d e s S t i e l e h eh s gekörnt-gerunzelt, der zweite Kno-
ten mit Längsrunzeln. .

Der H i n t e r l e i b kurz - eiförmig, das erste Segment glanzlos mit
sehr feinen und dichten Läugsstreifen, die anderen Segmente glatt und glänzend.

Die S c h e n k e l und S c h i e n e n plauzend, sehr fein netzaderig.
Femina: Fusco -rubra , alhide püosula , opaca , mesonotum scuteï-•

lumque obscuriora, tarsi dilutiores; cli/peus granulatus ac longitudinaliter
striatus ; ' metanotum grannlatum, transverse striatum, spinis duabus acu-
ti's. Long*'cir citer 3J/* Un.

Brauuroth , das Alesouotuni und das Schildelien dunkler, die Tarseti
lichter, die Augen schwarz; der ganze Körper mit langen silberweissen,
glänzenden, abstehenden Borsten besetzt.

Der Kopf glanzlos, mit Ausnahme der Oberkiefer, der Fühlergeissel
und der Kehle, länglich - oval, fast doppelt so lang als broit, breiter als
•der Mittelleib ; die Mandibelu breit,' dreieckig, längsgestreift , beiläufig
achtzähuig, die vorderen Zähne stark und deutlich, die hinteren klein und
undeutlich ausgeprägt ; der Clj'peus schwach gewölbt, grob längsgestreift,
zwischen den Streifen gekörnt-gerunzelt; die Stirnlamellen erweitert, aufge-
bogen und längsgestreift ; die Fühler zwölfgliedrig, deren Schaft an der Vor-
derseite längsgestreift, überragt zurückgelegt fast den Hinterrand des Ko-
pfes, nahe am Grunde schwach bogenförmig gekrümmt, die Geissei um die
drei letzten Glieder langerais der Schaft, fast fadenförmig, gegen die Spitze
etwas dicker, die einzelnen Glieder unter einander ziemlich gleichlang , j e -
des fast doppelt so lang als dick ; das Stirnfeld vertieft, längsgestreift,
dreieckig mit abgerundeter Hinterecke, wie beim Arbeiter; die Stirn ge-
körnt und längsgestreift, der Scheitel gekörnt mit erhabenen Längsrunzeln ;
die Netzangen oval, wenig gewölbt,' die Nebenaugen kugelig, gelb; die
Wangen der Länge nach gekörnt - gerunzelt, die Kehle gekörnt, glänzend
mit einigen Runzeln.

Das P r o n o t um glanzlos, runzelig-gekörnt, der Hinterrand glän-
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rend, das M e s o u o t u m glanzlos, stark gekörnt-gerunzelt, der Vorder-
rand glänzend, von der Mitte des Vorderrandes zieht eine seichte, mit feinen
Längsstreifen Versehene Furche gegen die Mitte der Scheibe des Mesonolums;
das Schildchen glanzlos, stark gekörnt-gerunzelt ; das Me tan o turn glanz-
los , gekörnt und quergestreift, an den Seiten längsgestreift, mit zwei spit-
zen Dornen; unter den Dornen ist das Metanotum bis zur Einlenkung des
Stielchens glatt und glänzend.

Der e r s t e K n o t e n des S t i e l c h e n s gekörnt - gerunzelt.
(Da das einzige flügellose Weibchen, welches ich zur Untersuchung

hatte, kein zweites Stielchensegmeut und keinen Hinterleib mehr besass,
kann ich diese nicht beschreiben.) ,

. ~ 's r.'£•»•*" **'vMyrmica inontana. Im ho ff

Oper aria: Rubro -brunnea, flavide pilosula; antennae iüarticu-
latae, scapus basin versus arcuate flexus ; caput, pro- et mesonotum Ion-
gitudinaliter striata disco excepto laevis pronoti\ metanotum edentatum^
transverse striatum, abdomen laeve. Long. 2 l/i — 3 lût.

Röthlichbraun, zuweilen röthlichgelb, der Innenrand der Mandibeln
und die Augen schwarz, die Vorderseite des Kopfes und der Hinterleib, mit
Ausnahme des Grundes und der Spitze, dunkler, oft dunkelbraun gefärbt;
der ganze Körper mit langen, feinen, gelblichen Borstenhaaren bekleidet.

Der Kopf oval, vorne zugespitzt, hinten abgestutzt, breiter als der
Mittelleib; die Mandibeln gross, dreieckig mit meist 13 Zähnen, deren zwei
au der Spitze gross, die anderen klein, stumpf und undeutlich sind, die vor-
dere Seite der Maudibelu grob längsgestreift, nahe am Innenrande glatt und
glänzendj der Clypeus gewölbt, ohne Mittelkiel, grob längsgestreift, sehr
scharf abgegrünzt ; die Stirnlamellen schmal; die Fühler zwölfgliedrig,
deren Schaft nahe au der Wurzel fast rechtwinklig bogenförmig gekrümmt,
(doch nicht gebrochen); erreicht zurückgelegt den Hiuterrand des Kopfes, die
Geissei um ihre zwei letzten Glieder länger als der Schaft, das erste Geis-
selglied fast so lang als die zwei folgenden zusammen, das zweite bis fünfte
so lang als dick, das sechste Glied etwas grosser als das vorhergehende,
fast so Jang als das erste, und beinahe so breit als lang; von den drei fol-
genden jedes um ein Geringes grosser, das Endglied fast doppelt so lang als
das vorletzte Glied und spindelförmig} das Stirnfeld mit groben Längsstrei-
fen durchzogen, zwischen diesen und besonders am Vorderrande glänzend; die
Stirn und der Scheitel ziemlich grob längsgestreift, die Netzaugen flach, oval,
an der Unterseite des Kopfes zieht sich vom Munde bis zum Hiutcrhauptlo-
che eine schwarze glänzende Furche, von welcher quere Streifen ausgehen,
die bogenförmig zur Seiteiigegend hinaufziehen»

Das P r o n o t u m ziemlich fein längsgestreift, seine Scheibe glänzend
und glatt ; das Mesonotum vom Metanotum ziemlich stark abgeschnürt, quer-
geruuzelt, ohne Dornen, an deren Stelle kleine zahnartige Höcker* der Ba-
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saltheil ist von vorne nach hinten convex und etwas länger als der abschüs-
sige Theil* , ..'••'.• ' • •

Das e r s t e Segmen t d e s S t i e l c h e n s mit einem verhältnissmäs-
sig ziemlich langen Stiel, fein gerunzelt, an seiner Scheibe sehr fein gerun-
zelt, glänzend, an seiner Unterseite vorne mit einem kleinen stumpfen Zahne,
au beiden Seiten eine tiefe Längsfurche ; das zweite Segment ebenfalls sehr
fein längsgernnzelt, seine Scheibe glatt, glänzend, beiderseits mit einer tiefen
Längsfurche. .

Der H i n t e r l e i b eiförmig, glatt und glänzend.
Die B e i n e mittelmässig laug.
Femina: Rubro- brunnea , flavide pilosula , pars anterior capitis,

margo posterior mesonoti ac scutelli et pars posterior seytnentorum abdo-
minis obscurae; antennae 12articulatae, scapus basin versus arcuate fle-
xus ; caput, mesonoUimque lonyitudinaliter, pronotum ac metanotutn trans-
verse striatum, s cute Hum et discus pronoti laeves ; alae subflavae , area
cubitalis nervo récurrente ; abdomen laeve. Long. 41/* — 5 tin.

nüthJichbraim, bisweilen röthlichgelb, mit feinen, langen, gelblichen
Borstenhaaren, der Inueraud der Oberkiefer, die vordere Hälfte der Oberseite
des Kopfes, der Hiiiterrand des Mesonotums und des Schildcliens, so wie die
Ëinlenkungsstellen der Flügel am Mesonotum, die hintere obere Hälfte der
Abdominalsegmente, mit Ausnahme des Hinterrandes derselben schwärzlich,
die Augen schwarz*

Der K o p f wie beim Arbeiter geformt. Die Mandibeln haben noch
stumpfere Zähne, mit Ausnahme der zwei grossen Zähne an der Spitze, so
zwar, dass der Innenrand, besonders hinten , eigentlich ein bloss leicht ge-
kerbter Schueiderand ist; der Clypens, die Stirnlamellen, die Fühler, das
Stirnfeld, die Stirne mit der Stirnrinne, die wie beim Arbeiter gebildet, sehr
flach und oft undeutlich vom Stirnfelde zum vorderen Nebenauge zieht; die
Netzaugen rundlich, schwach gewölbt, die Nebenaugen klein.

Das P r o n o t u m längsgestreift, in der Mitte mit einer glatten glän-
zenden Stelle; das M e s o n o t u m in der Mitte längsgestreift, an beiden Sei-
ten ziemlich glatt, glänzend; das Schildchen glatt und glänzend mit einzel-
nen Puncten, beiderseits mit einigen Lüngsrunzcln j das Me tan o turn fein
quergestreift, wie beim Arbeiter gebildet,nur ist der Basaltheil noch kürzer.

Das S t i e l e h en und der H i n t e r l e i b wie beim Arbeiter.
Die F l ü g e l blassgell) mit brännlichgelben Adern und braunem Stigma,

an den Vorderflügeln ist die Cubitalzelle von hinten bis in ihre Mitte durch
eine rücklaufeude Läugsader in zwei Abschnitte fast gelheilt, die Vorder-
fliigel sind so lang als der ganze Körper.

Mast Niger, pilosus, mandibulae, purs terminalis funiculi antrnna-
rum et articulationes pedutn brunneae, margo posterior spgmenturiiin <tl>-
dominis, basis antennarum , a mis et tarsi teatacei; caput fortiter stria-
tum ; mandibulae latac, triyonae, stn'atae dentibus inconspieuis exceplis
duobus validis anticis; antennae i3articulatae svapo brevissimo ; prono-
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turn rugose striatum, mesonotum ruyosum lineis duabits antice diveryenti-
bus; metanotum edentatum ; alae /lavidae, area cubitctlis nervo récurrente.
Long. 4 lin. ' • •.

Schwarz, die Oberkiefer, die Endhälfte der Fiihlergeissel und die Ge-
lenke der Beine rothbraun, der Hinterrand der Abdominalsegmente röthlich,
die Wurzel der Fühler, die Spitze des Hinterleibes und die Tarsenröthlich-
gelh ; der gauze Körper mit.laugen.gelben Borstenhaaren reichlich besetzt.

Der K o p f wenig breiter als der Mittelleib, fast fünfeckig mit stark
abgerundeten Hinterecken ; die Mandibeln gross, dreieckig, gestreift, nahe
am Intienrande mit einer Punctreihe , schwach glänzend, der Innenrand mit
vorne etwas grösseren , hinten kleinen und undeutlichen Zähuchen versehen ;
der Clypeus grob längsgestreift, ohne Kiel , stark gewölbt, besonders an
seiner vorderen Hälfte; die Stirnlamellen schmal, wenig aufgebogen; die
Fühler dreizehngliedrig , deren Schaft sehr kurz, reicht zurückgebogen bloss
bis zum Vorderrande der Netzaugen, cj'l indrisch, schwäch gebogen, die.
Geissei fadenförmig, läng, deren erstes Glied sehr kurz, ein Viertheil der
Länge des Schaftes, das zweite Glied • cylindrisch ,• etwas kurzer als der
Schaft, alle übrigen Glieder von der Länge und Form des zweiten Geîssel-
gliedes ; das Stirnfeld gross, dreieckig, vom Clypeus durch einen ziemlich,
starkeu Eindruck getrennt, nach hinten schwach abgegrUnzt, längs~, oft auch
quergerunzelt; die Stirne mit groben, runzeligen Längsstreifen; die Stirn-
rinne zieht sich vom Stirnfelde bis vor das mittlere Nebenauge, vor diesem
ist ein glattes Grübchen; der Scheitel grob runzelig-längsgestreift; die Netz-
augen gross, eiförmig, die Nebenaugen gross, gelblichweiss ; die Unter-
seite des Kopfes runzelig - gestreift.

. Das P r o no t um runzlig -gestreift , das Me so no turn runzelig,
vorne quer gerunzelt; von der Mitte des Vorderrandes ziehen sich nach hin-
ten in der Mittellinie des Mesonotumg mehrere nach hinten converti rende
flache Streifen, die sich in der Mitte der Scheibe des Mesonotums verlieren,
von dem vorderen Drittheil des Seiteurandcs des Mesonotums zieht sich bei-
derseits eine tiefe, starke Linie gegen die Mitte des Mesonotums, wo beide
Linien zusammeustossen und als e i n e tiefe Linie zum Hiiiterraude des Me-
sonolums ziehen; das S c h i l d c h e n mittelmässig fein gerunzelt; das Me-
t a n o t u m ohne Dornen und ohne Höcker, der Basaltheil schief von vorne
nach hinten und schwach gewölbt, der senkrechte abschüssige Theil kurz;
Meso- und Mctathorax scharf längsgestreift.

Das e r s t e G l i e d d e s S t i e l c h e n s gerunzelt, dessen Scheibe
sehr fein gerunzelt, glänzend, ebenso das zweite Glied.

Der Hi n te r 1 e i b länglich - eiförmig, stark glänzend und glatt.
Die B e i n e mit langen starken Borstenhaaren dicht besetzt.
Die F l ügel*bräunlichgelb, etwas kürzer als der Körper, die Ader-

vertheilung wie beim Weibchen.
Diese Art wurde bereits an vielen Localitätcn gefunden. Unter Stei-

nen au gebiischrcichcn Bergabhängcn bis 5000' ü. d. M. in der Schweiz
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(B r e m j - W o 1 f); bei Wibpacli in Krain (Ferdinand S c h m i d t ) ; Gänsalpe
und Seiseralpe bei Bozen in Tyrol (Prof. G red 1er),- dann bei Reiclienau ein-
zeln an den Wegen, am Oelscher, am Scliafberg in Ober-Oesterreich und
am Plattensee in Ungarn (Director K o l l a r am k. k. zoolog. Cabinet), in
den lombardischen Alpen (V i l 1 a), in Piémont (königl. zoolog. Mus. zu Turin).

Ich selbst beobachtete sie in der Umgebung von Gastein, bei Döllach
und Winklern im Möllthale in Kärnthen, am Iselsberge bei Lienz und in der
Umgebung des Bades Bergfall, bei Olang in der Nähe von Brunecken in
Nord-Tirol, stets unter Steinen.

Schliesslich erlaube ich mir noch , die Beschreibung von Ameisen zu
übergeben, welche mir von anderen Seiten eingesendet wurden.

Formica Ilerriclii. m.

O per aria: Nigrat opaca, pilosula , pedes brunnei ; mandibulae
5dendatae, subtilissime sMatae; clypeus c'arinatus, granulatus; antennae
i2artimlatae scapo longo, f'uniculo filiformi^ frons alque occiput gramt-
lati; thorax compressus, arcuatus, granulatus \ squama petioli compressa,
ovalis, apice paulo acuminata ; abdomen ovale, valde pilosum* Long. 31/» lin»

Tief schwarz, matt, die Beine rothbraun, der Hinterrand eines jeden
Abdominalsegmentes gelblichweiss ; der ganze Körper mit langen gelben,
abstehenden Borsten bekleidet.

Der K o p f etwas breiter als der Mittelleib, fast um die Hälfte län-
ger als breit, hinten stumpf und schwach ausgerandetî die Maudibcln fünf—
zähnig, sehr fein und regelmässig längsgestreift mit zerstreuten groben Punc-
ten ; der Clypeus scharf gekielt, gekörnt, viereckig mit breiten unausgc-
bdchteteu Vorder- und schmälerem Hinterrande; die Stirnlamellen schmal,
wenig aufgebogen j die Fühler zwölfgliedrig, deren Schaft kaum gebogen,
lang, überragt zurückgelegt weit den Hinterraud des Kopfes, die Geissei
fadenförmig, etwas länger als der Schaft, die einzelnen Glieder ziemlich
gleichlang ; das Stirnfeld scharf dreieckig, klein, schwach abgesetzt, gekörnt,
die Stirn und der Scheitel dicht gekörnt; die Netzaugen rundlich, mittel-
mässig gross; keine Nebenaugen; die Unterseite des Kopfes flach gekörnt,
fast lederartig gerunzelt, schwach glänzend.

Die einzelnen Segmente des M i t t e l l e i b e s setzen sich am Rücken
ohne Einschnürungen gleiclunässig und bogenförmig (von vorne nach hinten)
fort, der Mittelleib schmal, seillich zusammengedrückt, dicht gekörnt, ohne
Dornen oder Höcker; das Mctanotunt bildet sogleich von seinem Vorderrande
angefangen zur Einlenkuiigsstelle des Stielchens eine .schiefe Ebene.

Die Seh u pp e des S t i e l c l i c i i s 'ziemlich dick, von vorne nach
hinten zusammengedrückt, eiförmig, oben schwach zugespitzt.

Der Hi n t e r l e i b eiförmig, vollkommen glanzlos, stark behaart.
Die B e i n e schwach glänzend.

P
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Diese angeblich aus der Türkei stammende Art wurde mir nebst an-

deren Ameisen vom Herrn Professor He r r i ch - Seh ä ff er zur Bestim-
mung gesandt; doch glaube ich mich zu erinnern, dieselbe Art einst unter
brasilianischen Insecten gesehen zu haben.

A c r o c o c l i a ftffayri. S c h m i d t .

Operaria: Piceo - nigra,. nitida, sparse pilosula , mandibulae,
funiculi antennarum tarsique castaneii mandibulae dentibus quatuor, stria-
tae', petiolus rugulosus exceptis discis politis. Long. 1—l'/i lin.

Stark glänzend, pechschwarz, die Oberkiefer, die Wurzel und die
Spitze des Fiihlerschaftes, die Geissei, die Gelenke der Beine und die
Fiisse rothbraun5 der ganze Körper glänzend, mit langen weisslichen Haa-
ren ziemlich sparsam besetzt.

Der K o p f rundlich, breiter als der Mittelleib ; die Mandibeln ziem-
lich schmal, gegen das Ende etwas breiter, mit vier spitzen Zähnen, länirs-
gerunzelt und piinctirt; der Cljpeus gross, rundlich, wenig gewölbt, ohne
Mittelkiel, mit einigen seichten Längsfurciien an seiner vorderen Hälfte ;
die Stirnlamellen schmal, ziemlich kurz; die Fühler eilfgliedrig; deren
Schaft erreicht zurückgelegt den Hinterrand des Kopfes, ist an seiner Spitz»
etwas verdickt, au seinem Grunde schwach gebogen, die Geissei fast um
den dritten Theil länger als der Schaft, das erste Geisselglied dünn, etwas
länger als die zwei folgenden zusammen , die folgenden bis zum achten
Gliede kurz, und nehmen gegen die Spitze der Geissei au Grosse etwas
zu, das vorletzte Glied dick, fast so lang als die zwei vorhergehenden zu-
sammen, das letzte Glied fast so lang als die drei vorhergehenden zusammen,
dick, spindelförmig; das Stirnfeld sehr undeutlich ausgeprägt, dreieckig, fast
glatt, stark glänzend; die Stirne glatt mit einzelnen Puncten , ebenso der
Scheitel; die Netzaugen oval mit grossen Facetten, Nebenaugen scheinen
zu fehlen.

Der M i t t e l l e i b , von oben gesehen, an seiner vorderen Hälfte
rundlich , etwas gewölbt, die hintere Hälfte schmäler, zwischen Meso- und
Metanotum etwas eingeschnürt 5 das Pronottim fast glatt, stark glänzend j
ebenso das Mesonotutn; das Metanotum mit zwei am Grunde dicken, starken,
am Ende spitzen, schräg nach aufwärts-und hinten gerichteten Dornen.

Das S t i e l c h e n gerunzelt, nur die Scheiben der beiden Segmente
ziemlich glatt und glänzend.

Der H i n t e r l e i b glatt und stark glänzend, gross, vorne breit, hin-
ten zugespitzt.

Die Be ine ziemlich kurz.
Ich erhielt diese Art von nerrn S c h m i d t in Laibach unter obigem

Namen mit dem Ersuchen, sie zu beschreibet): sie wurde nebst anderen Amei-
sen von nerrn v. M a n d e r s l j e n i a , kaiserl. russischem Gardecapilän,
bei Zara in Dalmatien gesammelt.
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